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fich die in den fich kreuzenden Mittelebenen angeordneten Diagonalen. Die herum-

laufenden Balken dienen als Pfetten; in diefe fetzen fich die Andreaskreuze.

s) Achtfeitige Thurmpyramide. Bei diefer find verfchiedene Arten des

Aufbaues möglich. Man kann die 8 Grate bis zu den Auflagern hinabführen;

man kann ferner 4 Grate zu der Auflagerebene hinabgehen laffen und die 4

zwifchen diefen liegenden Grate auf Giebelfpitzen fetzen lafi'en (Fig. 356); endlich

kann man von den 8 Graten irn unterfien Stockwerk je 2 zu'einer Ecke des Grund-

quadrats zufammenführen. Bei den letzten beiden Anordnungen find nur 4 Auf—

lager vorhanden; die Ueberführung vom Viereck in das Achteck if’t befonders zu

unterfuchen.
a) Achtfeitige Thurmpyrarnide mit

Lagerpunkten. Fig. 354 zeigt diefe

A |; Löfung, wobei der gröfseren Allgemeinheit halber

& unter die achtfeitige Pyramide noch eine vier-

‚« 2 feitige, ein Stockwerk hohe, abgeftumpfte Pyramide
(ABC01234) gefetzt ift. Diefelbe kann man

auch fortlaffen; alsdann find I, 2, 3, 4 die Auflager.

„ ‘ \ Da diefes untere Stockwerk nach Vorftehendem

\\ geometrifch und flatifch beftimmt ift, fo bleibt

\\ „,-- \ auch das Ganze eben fo, falls der hinzukommende,

‚. 9 oberhalb [234 befindliche Theil geometrifch und

ftatifch beflimmt ift. Die zu führende Unter-
fuchung gilt alfo auch für den in 1234 aufge—

lagerten Thurm. Das achtfeitige Thurmdach fell

nunmehr aus dem Unterbau dadurch entwickelt

werden, dafs jeder neue Knotenpunkt durch drei

Stäbe an drei bereits vorhandene Knotenpunkte

angefchloffen wird, welche mit ihm nicht in der-

felben Ebene liegen dürfen. Punkt 12 iit mit I,

4, 2 verbunden. Die Stäbe 12 1 und 12 4 liegen
in begrenzenden Ebenen, 12 2 aber nicht. Ferner

find angegliedert: Punkt 5 an 12, I, 2, Punkt 6

an 2, 5, 3 und fo weiter. Die weiteren Stock-
werke ergeben fich einfach; fie find der gröfseren

Deutlichkeit halber in einer befonderen Abbildung (Fig. 3546) gezeichnet. Bei

diefen liegen alle Stäbe in den begrenzenden Ebenen; das Innere bleibt frei. In
Fig. 354a find 16 Knotenpunkte und 40 Stäbe, alfo thatfächlich

s : 3k —— 8 .

Die vier in Fig. 35411 punktirten Stäbe (12 2, 6 3, 8 4, 10 1), welche weder
in Seitenflächen der Pyramiden noch in wagrechten Ebenen liegen, können un-

bequem fein; man kann fie vermeiden. Man lege das tiefftliegende Achteck

(5 6 7 8 9 10 II 12) gegen den unteren vierfeitigen Theil geometrifch fett, indem
man die Punkte 1, 2, 3, 4 als fefte Punkte betrachtet (was fie ja find) und die 8

hinzukommenden Knotenpunkte durch 3. 8 = 24 Stäbe anfchliefst. Dabei find ver-
fchiedene Stabanordnungen möglich; eine folche iit in Fig. 3 55 angegeben. Man ver-

binde zunächft Punkt 5 durch Stab 51 und 52 mit bezw. ] und 2; alsdann fehlt
zunächft für die Beftimmung von 5 noch ein Stab, was vorläufig bemerkt werde.

Fig. 354. vier
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